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Fast a u f den Tag genau vor 2 5  Jahren war der o f f i 
zielle Geburtstag der V EREIN IG U N G  S T E I
RISC H E R  M IN E R A L IE N S A M M L E R . A m  10. N o 
vem ber 1967 kam  der Nichtuntersagungsbescheid  
der Bundespolizeidirektion Graz. Aus diesem Grund  
soll hier ein kurzer R ückblick über den Weg des Ver
eines gebracht werden, von der Gründung bis zu

dem  was er heute ist - die größte mineralogische 
Sam m lervereinigung in Österreich! Leider befolgte 
den A u fr u f im  letzten ST E IR ISC H E N  M IN E R A - 
L O G  niemand; es wurden keine Unterlagen, Fotos 
etc. aus vergangenen Vereinstagen eingeschickt. Im  
folgenden ein kurzer; hauptsächlich statistischer 
Überblick über 25  Jahre Vereinstätigkeit.

Die Idee zur Gründung eines minera
logischen Sammlervereines in Graz 
stammte von Otto Lichtenecker t  Er 
war es auch, der alle Interessenten zu 
einem Treffen im damaligen Biersana
torium, Ecke Burggasse/Einspinner- 
gasse einlud. Nach reger Diskussion, 
alle Anwesenden waren von der Idee 
begeistert, wurde ein Proponentenko
mitee zusammengestellt, welches die 
Aufgabe übernahm, Statuten auszuar
beiten und den Verein unter dem Na
men VEREINIGUNG STEIRISCHER

Es können hier natürlich nicht alle 
Vereinsvorstände, die während der letz
ten 25 Jahre den Verein leiteten, ange
führt werden. Angemerkt soll aber 
werden, daß während dieser Zeit ein 
relativ geringer Personalwechsel inner
halb des Vorstandes stattfand - viel
leicht der Hauptgrund für die konstan
te Aufwärtsentwicklung des Vereines. 
Als nach fast 10-jähriger Tätigkeit Dr.

MINERALIENSAMMLER offiziell 
anzumelden. Das Komitee bestand aus 
den Herren O. Lichtenecker t, A. Ko- 
kol, Reg.Rat. DI H. Macher t, D. Möh
ler, W. Phillipek t  und Reg.Rat. Dkfm. 
O. Zgaga t; noch vor der ersten Zu
sammenkunft schied W. Phillipek aus 
persönlichen Gründen aus diesem Ko
mitee aus.
Nach 2 längeren Sitzungen im Cafe 
NORDSTERN (am 3. 10. und 16. 10. 
1967) waren die Statuten ausgearbeitet 
und wurden zur Genehmigung an die

M. OSTERMAYER zurücktrat, über
nahm Prof. J. PICKL den Verein und 
blieb Obmann bis zum Jahr 1987. Ihm 
folgte Dr. R. ZECHNER, dessen Funk
tionsperiode noch bis 1995 andauert.

METGLIEDSBEITRAG

Von der Gründung im Jahre 1967 bis 
zum Jahre 1972 betrug der Mit-

Behörde eingereicht. Wie schon an
fangs erwähnt war es am 10. Novem
ber 1967 soweit! An diesem Tag kam 
der Nichtuntersagungsbescheid der Po
lizeidirektion und am 9. Dezember 
1967 wurde die Wahl des 1. Vorstandes 
durchgeführt. Diese fand bereits da
mals im Buffet des Minoritensaales 
statt. Dieser Ort wurde durch die Ini
tiative von Prof. J. Pickl der Treffpunkt 
der interessierten Mineraliensammler 
- und das seit 25 Jahren.

Otto Lichtenegger (f), der geistige 
Vater unseres Vereines

gliedsbeitrag öS 30.—, ab dem Jahre 
1973 öS 50.- ab 1977 öS 100.- ab 1980 
öS 150.- ab 1986 öS 200.- und seit 
1989 öS 250.-.
Der ’’Sprung” von öS 30.- auf die 
Höhe des zur Zeit geltenden Mit
gliedsbeitrages von öS 250.— scheint 
sehr groß. Dabei muß man allerdings 
die nicht unbeträchtlichen Kostenstei
gerungen im Laufe der letzten 25 Jah-
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re berücksichtigen, und außerdem die 
Vielzahl der gebotenen Vereinsleistun
gen miteinberechnen.

VEREINSLEISTUNGEN

Zu langatmig wäre eine Auflistung der 
einzelnen Aktivitäten, Vorträge und 
anderer vereinsinterner Veranstaltun
gen. In aller Kürze daher nur ein klei
ner Überblick.

TAUSCHNACHMITTAGE 
VORTRÄGE - EXKURSIONEN

Seit 9.12.1967 (an diesem Tag wurde 
die Wahl des 1. Vorstandes der VSTM 
durchgeführt) ist das Foyer der Minori- 
tensäle am 1. Samstag im Monat (aus
genommen der August) Treffpunkt für 
die Mitglieder unserer Vereinigung. In 
diesen angemieteten Räumlichkeiten 
fanden und finden die verschiedenen 
Veranstaltungen des Vereines statt. Die
ser Tauschnachmittag war über die 
letzten 25 Jahre auch Forum der Vor
tragstätigkeit der VSTM. Durchschnitt
lich fanden 4 - 6  Lichtbildervorträge 
statt, Schleifkurse, Mineralbestim
mungsübungen und vieles mehr wur
den im Laufe der Vereinsgeschichte 
durchgeführt. Selbstverständlich wur
den auch Exkursionen (zwischen 2 und 
4 pro Jahr) angeboten.

Als eine (wehmütige) Exkursionser
innerung für alle damaligen Teilneh
mer sei hier nur eine Exkursion im 
Jahre 1979 in Erinnerung gerufen: In 
diesem Jahre wurde durch Herrn. H. 
WINTER eine Exkursionsfahrt auf 
den Steirischen Erzberg durchgeführt. 
Leider wurde durch die Bergdirektion 
das ’’Klopfen” im Abbaugebiet unter
sagt; es blieben also nur die ausgedehn
ten Halden. Am späteren Nachmittag 
organisierte der Exkursionsleiter ein 
Treffen mit einheimischen Sammlern, 
wobei die zahlreichen Exkursionsteil
nehmer die Möglichkeit hatten, Mine
ralstufen von einheimischen Bergleu
ten zu erwerben. Der Zufall wollte es, 
daß gerade zu dieser Zeit auf der Etage 
’’Liedemann” die prachtvollen Zinno
berkristalle gefunden wurden. Nicht 
ohne Stolz brachten die Bergleute sehr 
gute Stücke ihres neuesten Fundes zu

diesem Treffen; Stufen mit 1 - 2  per
fekten Zinnoberkristallen mit einer 
Kristallgröße zwischen 0,5 und 1 cm! 
die Preise lagen zwischen öS 150.— 
und öS 300.-! ! Damals kaufte kaum 
ein Exkursionsteilnehmer ein Stück,.. 
. und heute ?

Die ’’Ausbeute” bei Vereinsexkursio
nen war durchwegs erfolgreich. Nicht 
nur, daß jeder Teilnehmer ansprechen
de Fundstücke mit nach Hause brin
gen konnte, auch Erstfunde von Mine
ralarten für eine bestimmte Fundstelle 
glückten dabei, z. B. Flußspat aus der 
Magnesitlagerstätte Sunk. Abgesehen 
von den eigentlichen Vereinsexkursio
nen soll aber natürlich auch besonders 
hervorgehoben werden, daß der über
wiegende Teil der in den vergangenen 
25 Jahren in der Steiermark bekannt

gewordenen bedeutenden Mineralfun
de von Mitgliedern der VSTM gemacht 
wurden! Viele dieser Funde können 
durchaus international ’’mithalten”. 
Stellvertretend für die Vielzahl der aus
gezeichneten Funde soll hier nur eine 
kleine Auswahl von Mineralien ge
bracht werden, die auf Grund ihrer 
Seltenheit oder besonders guten Aus
bildung im ’’internationalen Spitzen
feld” liegen: DACHIARDIT, CALLAG- 
HANIT, FERSMIT, FERRIERIT, 
KOLBECKIT, NAKAURIIT, aber auch 
außerhalb der Steiermark waren viele 
Mitglieder unserer Vereinigung er
folgreich. Man denke nur an den Fund 
der zur Zeit weitbesten URALO 
LITH-Kristalle, an das neue Mineral 
WEINEBENEIT oder an den seltenen 
FRIEDRICHIT.

FACHZEITSCHRIFT FÜR ÖSTERREICHISCHE 
MINERALIENSAMMLERE O S  

B Q S S a Q L L W B
I  F  MITTEILUNGSBLATT DER VEREINIGUNG 

STEIRISCHER MINERALIENSAMMLER

EISENBLUTE
Nummer 1 Mai 1975
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Die Nummer 1 der EISENBLÜTE - 
der ’’Prototyp”

Da die Mitgliederzahl ständig wuchs - 
speziell aus den benachbarten Bundes
ländern und aus dem Ausland konnten 
zahlreiche Eintritte registriert werden - 
mußte eine Verbindung zu diesen Mit
gliedern hergestellt werden. Die monat
lichen Tauschnachmittage konnten von 
den wenigsten der weiter entfernt Woh
nenden besucht werden, und auch an 
den Exkursionen und anderen Vereins
veranstaltungen konnte diese nur sel
ten teilnehmen. So wurde beschlossen, 
als Bindeglied zwischen Verein und 
Mitgliedern eine vereinseigene Zeit
schrift herauszugeben. Herstellung 
und Redaktion übernahm Herr D. 
MÖHLER.

Das erste Problem - es mußte ein 
Name gefunden werden; eindeutig und 
unverwechselbar steirisch/mineralo- 
gisch. So einfach das klingt, aber die
ses Problem war gar nicht so leicht zu 
lösen. Vielleicht ’’Weitendorf-Kurier” 
oder ’’Klöch-Express” wurde schon ge-
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witzelt. Die Lösung kam von unerwar
teter Seite und spontan. Bei einem Ge
spräch mit dem damaligen Leiter der 
Abteilung für Mineralogie am Landes
museum Joanneum, Dr. A. ALKER, 
kam dieses Problem zur Sprache und 
nach kurzem Nachdenken hatte dann 
Dr. ALKER die ’’erlösende Idee”: Wa
rum nennt ihr das Mitteilungsblatt 
nicht DIE EISENBLÜTE ? In jedem 
Museum der Welt steht eine Eisenblüte 
vom Steirischen Erzberg, es gibt doch 
nichts typischeres mineralogisch-steiri
sches!” Damit war DIE EISENBLÜTE 
aus der Taufe gehoben.
Die zweite Schwierigkeit waren die 
Kosten. Das Barvermögen des Vereines 
betrug damals etwas über öS 20.000,-- 
. Natürlich durfte das Geld nicht re
stlos durch die Herausgabe des Mittei
lungsblattes aufgebraucht werden. Also 
galt es, freiwillige Helfer zu finden 
und eine Stelle, wo das Mitteilungsblatt 
möglichst kostengünstig hergestellt 
werden konnte. Hilfe in der Not kam 
von jemandem, der mit Mineralien 
und auch mit der VSTM absolut nichts 
zu tun hatte, von Herrn H. BLAIK- 
NER von der Universität Graz. Er 
zeichnete und setzte das erste Titelb
latt, brachte die Artikel in eine publi
kationsreife Form und half beim 
Druck, beim Zusammentragen der 
Blätter und beim Heften der einzelnen 
Nummern. Alle diese Arbeiten wurden 
kostenlos durchgeführt, und das Ver- 
vielfätligen kostete nur das Papier und 
die Matrizen. Im Junli 1975 war es so
weit! die Nummer 1 DER EISENBLÜ
TE wurde beim monatlichen Tausch
nachmittag an die Mitglieder ausgege
ben. Von diesem Prototyp der EISEN
BLÜTE erschienen insgesamt 4 Nun 
mern.
Die Mitgliederzahl stieg, und durch äu
ßerst sparsames Wirtschaften besserte 
sich die finanzielle Situation des Ver
eines. Bald begann im Vorstand eine 
Diskussion darüber, ob man die EI
SENBLÜTE nicht in einer ansprechen
deren Form - besseres Papier, bessere 
Druck- und Bildqualität - herausgeben 
sollte. Für so eine Zeitschrift war aber 
das Eigenkapital der VSTM zu gering. 
So wurde beschlossen, andere minera
logische Sammlervereine für eine ge
samtösterreichische mineralogische

Fachzeitschrift zu gewinnen. Natürlich 
konnte man diesen Vereinen nicht zu
muten, ein Mitteilungsblatt der VSTM 
zu beziehen. So wurde DIE EISEN
BLÜTE eine mineralogische Fachzeit
schrift für österreichische Mineralien
sammler.
Innerhalb der nächsten zwei Jahre be
teiligten sich fast alle österreichischen 
Mineraliensammlervereine am ’’Pro
jekt” und die Auflage überstieg die 
2000er Marke. Mit der Menge verrin
gerte sich auch der Stückpreis, sodaß 
DIE EISENBLÜTE mit Farbbildern er
scheinen konnte.
Als die Gefahr bestand, daß andere, 
nicht der VSTM angehörende Perso
nen, DIE EISENBLÜTE herausbrin
gen könnten, wurde der Name durch 
den Verein auf die Person des Redak
teurs, Herrn D. MÖHLER, geschützt. 
Es ist dem unermüdlichen Einsatz von 
Herrn Möhler zu verdanken, daß ins
gesamt 21 Nummern der EISENBLÜ
TE (NF = Neue Folge) erschienen sind. 
Diese außergewöhnliche Leistung hat 
nicht zuletzt zum starken Anwachsen 
der Mitgliederzahl unseres Vereines ge
führt und ihn zum größten einschlä
gig interessierten Verein in Österreich 
gemacht. Aber DIE EISENBLÜTE 
war nicht nur eine in Österreich viel 
gelesene Zeitschrift, sie wurde auch 
im Ausland, ja weltweit gelesen.

DER STEIRISCHE MINERALOG

Nach über 10-jähriger Tätigkeit konnte 
Herr MÖHLER die zeitaufwendigen 
redaktionellen Arbeiten nicht mehr be
wältigen. Es wurde ein ’’Ersatz” ge
sucht, der DIE EISENBLÜTE in der 
bisherigen Form weiter herausbringen 
sollte. Aber es war niemand dazu be
reit. Auch die oft sehr lautstarken 
’’Dauerkritiker” fielen in tiefes Schwei
gen. Um eine nicht im Sinne des ehe
maligen Redakteurs gelegene Verwen
dung des Namens EISENBLÜTE zu 
verhindern, wurde im April 1992 der 
VSTM durch den Medieninhaber alle 
Nutzungsrechte des Namens EISEN
BLÜTE entzogen, und so ging eine 
sehr erfolgreiche ’’Ära” für unseren 
Verein endgültig zu Ende.
Es wurde weiter nach Ersatz gesucht. 
Nach monatelanger Planungsarbeit

wurde beschlossen, ein Mitteilungs
blatt der VSTM nur für die Mitglieder 
des Vereines herauszugeben, den STEI
RISCHEN MINERALOG. Mit diesem 
Heft halten Sie die 6. Nummer des MI
NERALOG in Händen. Bei einem 
Verein von über 500 Mitgliedern 
stimmt es doch sehr nachdenklich, 
daß die Herausgabe einer Zeitschrift 
hauptsächlich durch die Arbeit und 
den Idealismus einer Einzelperson - 
Dr. Helmut OFFENBACHER - mög
lich war. Wäre es nicht im Interesse je
des einzelnen Vereinsmitgliedes, nicht 
nur das in 25 Jahre Geschaffene zu er
halten, sondern auf diesem soliden 
Grundstock weiter aufzubauen?

MATRIXX

Für 1992 und 1993 wird den Mitglie
dern der VSTM auf die neue österrei
chische Mineralienzeitschrift MA
TRIXX als weitere Vereinsleistung an- 
geboten.

Zusammenfassend kann, so meine 
ich, festgestellt werden, daß die VSTM 
über 25 Jahre lang erfolgreiche Arbeit 
zur Pflege unseres Hobbys geleistet 
hat. In der Hoffnung mit Hilfe aller 
Mitglieder in Zukunft weiter zu wach
sen und erfolgreich zu sein, möchte 
ich diesen kleinen Rückblick ab
schließen und der VSTM eine herzli
ches

’’GLÜCK AUF” wünschen.
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